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Neue Leitung im Dom-Museum
Ingrid Weibezahn ist im Ruhestand, Henrike Weyh die Nachfolgerin

VON PETER GROTH

Bremen. Nern, für Geld und Ruhm hat Ing-
rid Weibezahn nicht 27 Jahre lang als Etn-
zelkämpferin mit 30 engagierten ehrenamt-
lichen Kräften im ökumenischen Dom-Mu-
seum gearbeitet. Sie hat die wissenschafüi-
ehe Leitung dieser ausschließlich durch
Spenden finanzierten Institution als ihre Le-
bensarbeit begriffen. Sie hat sich als promo-
vierte Kunsüustorikerin sehr früh auf das
für sie ursprimglich fremde Feld der Sakral-
kunst eüigelassen und sich von den Schät-
zen des St. PetriDoms „gefangennehmen"
lassen. Die Begeisterung reicht so weit,
dass sich Ingrid Weibezahn nun nach ihrer
Pensionienmg erst recht und noch tiefge-
hender auf die Erforschung bremischer Kir-
chenkunst einlassen möchte und vor aUem
Studierende der hiesigen Universität mit
der Kunst in den bremischen Ixmenstadtkir-
chen vertraut machen möchte - etae Kärr-
nerarbeit, wie sie selber sagt.

IngridWeibezahn hat das Dom-Museum
zum Jahresende altersbedingt verlassen
und ist jetzt von der Trägerin des Muse-
ums, der Stiftung Bremer Dom, mit „gro-
ßem Bahnhof" verabschiedet worden.
Zwei Jahre lang hatte sie die Eröffnung des

Museums mit dessen Initiator Hans-Hemy
Lamotte vorbereitet. Ab Mai 1987 fungierte
Ingrid Weibezahn als Leiterin, hat unzäh-
lige Ausstellungen, Vortrage und Führan-
gen entwickelt und realisiert. Viele Jahre
gehörte auch sie zur Schar der Ehrenamtli-
chen, hat neben den wissenschaftlich inte-
ressanten Arbeiten die Fron der Verwal-
tung erledigt, sich um Katasttophen wie
Motten in den kostbaren Gewändern und
Folgen von Wasserrohrbrüchen kümmern
müssen. Durch große Beharrlichkeit und
un Bemühen, auch ohne finanzielle Mittel
eme ansprechende Dauerpräsentation der
Domschätze aufzubauen, gelang es ihr, das
Doiri-Museum m die Gruppe der fünf meist-
besuchten Bremer Museen einzureüien.

Aus diesem AUtag ist Ingrid Weibezahn
jetzt heraus, sie hat ihre Nachfolgerin
schon eingearbeitet. Das ist seit Jahresbe-
güm die 40-jährige Kunsthistonkerin Hen-
rike Weyh, die aus Bremen stammt, inHaxn-
bürg und Utrecht studierte, m Käel promo-
vierte und sich seit eüugen Jahren üi der
Domgemeinde ehrenamüich engagiert.
Henrike Weyh wird sich am 24. Januar ei-
nern größeren Publikum vorstellen - mit ei-
ner Ausstellung über den KünsÜer Max
Hemnann und seine sakralen Glasfenster.


